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Verdienstliches. ·

Die Herrschaft und Gemeinden Knhna, Thielitz und
Kosma, GörlilzschenKreises, haben ein nequ Schul-
haus mit einein Kostenaufwande voii»5«30 sithln ein-
gerichtet und sind hierzu von dein Dominio K iihna allein
100 thlr., von deinOominio und der Gemeinde Kosma
19 Rthlr., das Uebrige aber von den Gemeinden Kuhna
nnd Thieliiz zu gleichen Theilen beigetragen worden.

Die Gemeinde Groß-Rackwitz, LowenbergschenKrei-
(es, hat im yerflossenen Jahre ein neues massives, sehr
zweckmäßig eiiigerichtetes Schiilhaus erbaut und durch
Uebernahme der, außer einem Beitrage non 3002])11'.
des spareme sich auf 920 Thlr. belaufendeu Kosten,
einen lobmswrrthen Sinn für die Schule liethütiget.

Die Kirche zu Wederaii, Bolkenhahuschen Kreises-,
hat im Vorig. Jahre von einer Jungfrau daselbst ein
«rün seidenes goldgesiicktes Altartiiehnmt fgpldenen
grauzem von den Konfirmanden ein weiszseidenes schwarz

esticktes Alt-artuch, und von dei-«Genieinde zu Falken-
erg eine Altar- und» Kaiizelbekleidung von schwarzem

Tuch erhalten, so wie an Zerdem aus Geschenken ein-
zelner Mitglieder die Kirche mit drei Hallthuren ver-
sehen werden konnte. «

DIE Gemeinde zu Modelsderp Goldberg-Hawaii-
schen ‚Krems, hat das Juventariiim deredortigenKiw
che mit einem- Vousiändigen Salz sehr schonet Posaunen
liebst zwklspörnerm im Werthe vo1156T1)lr. bereichert.

M

HistorischeEuriositåten Und Merkwürdigkeitem
» (Fortsei:ung.)

58.
Neue bürgerli« e Unriihen.-— ,,1408 (nicht

1414 wie der Annalit berichtet, der sich durch Gro-
1‘ zu dieser unrechtle Jahreszahl hat verleiten las-

en, obgleich dieser, w. 100 des ersten Theils, Frauen-

Görlit5, Donnerstag, den 7. man.
HZWSXJAHHXE

1833.
bergs richtigerer Angabe erwähnt hat ,) kam König
Wenzeslaus nach Gdrlitz, uin über die Aufwieglet Ge-
richt zu halten und abermalige Streitigkeiten beizule-
gen. Beidem Eian edesselben iiiunsereStadthatteder
Rath auf allen Gassen Etliche von den dazu besoldeten
Kriegsleuten aiifgeitellt, damit nicht die uiiruhigen
Tuchmacher nebst andern Aufwieglern einen Larmen
erregten. Es waren aber fast alle Handwerker, nur
nicht die Bäcker, auf Seiten der Unriihigen, wegen
Einführung fremden Bieres, Weinschank u. s.w. wie
vorher (vor einigen Jahren). Nun hatten sie aber
vernommen, wie es denen zu Budissin ergangen wäre:
daher vertrugen sich die Herren mit einander, ehe der
König nach Gbrliiz kam. —- Auch ließ der Rath, so
lange Wenzeslaus anwesend war , alle Gassen mit
Söldnern belegen, daß nicht ein neuer Aufruhr würde
unter den Tuchinaehern. Als minder König in der
Rathsstiibe gefragt, ob Jemand was zu klagen hätte:
so haben die Herren des Raths geantwortet: «Gnä-
digsterHerr, wir sind gut eins mit einander und wis-
sen nichts anders, denn Liebes und Gutes l” —-

Es war damals eine Zeit — wie wir sie leider! in
der neuesten Vergangenheit wiederholt erlebt haben-—-
wo der Ausspruch eines Hobbew ,,bellum 6mnium
contra omnes“ (Alll’s ist gcgclll’illillldl’l’) im eigentlichen
Sinne seine Anwendung fand. — Was uns der An-
nalift als Bruchstück hier initgetheilt hat , wollen wir
unsern lieben Lesern im Zusammenhange ans der Ba-
terlandsgeschichte erzählen. «

Ganz war der Aufruhr im Jahre 1405 nicht ge:
dampft worden: das Feuer desselben gfonnn lTvch drei
Jahre hindurch unter den Bürgern in der Stille fort,
Da kam 1408 König Wenzeslaus fk,lbft ‚m Die Ober-
lausitz, und nachdem er einigeZeit in Sitten Verweile
hatte, ging er, in Begleitung {um O’CWÜI‘H, Sophia,
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nach Budissin«, um den Aufruhr der dortigen Bürger
in ei ener Personzu untersuchen und, nach Befinden der
Um ände, mit größter Strenger bestrafen. Hier begab-
er sich bald aufdasRathhaus, nahm dieStelledesBürger-
msirs. ein und begann also zu sprechen : »Hier sitze ich als
der rechte Bürgermeister, und wer nun was zu klagen
hat , der thue es.« Und nun ließ er den alten und
neuen Rath Vor sich kommen, um die gegenseitigen
Klagenu.Antworten anzuhören‚worauffie sich wieder ent-
ernenmußten. Doch nicht lange darauf ließ er abermals

jedes einzelne Mitglied vor sich erscheinen , Verhörte
dasselbe besonders und befahl sodann, in ein Gewölbe

abzutreten, wo die Henker bereit standen, einem jeden
die Hände auf den Rücken zu binden. Die Anzahl
aller Schuldigen —- Rathsmitglieder und Bürger —-
die auf Diefe Weise verhört, eingesperrt und gebunden
wurden, belief sich zuletzt auf hundert Personen. —-
Jetzt setzte der König den alten Rath wieder ein, und
es wurde in Gegenwart desselben den»Schuldigen ihr
Urtheil Vorgelesen. Vierzehn Mitglieder des neuen
Rathes, welche zu den Hauptrebellen gehörten, musi-
ten sich auf den Markt begeben, um Die Vollstreckung
ihres Todesurtheils zu empfangen. Sie wurden ent-
hauptet; und noch zeigt· man den Stein, auf welchem
solches geschehen sehn soll. Und hatte nicht die Kö-
nigin für die Uebrigen gebeten, so wurden sie Alle die-
ses Schicksal gehabt haben; so aber kamen die Uebri-
gen mit der Landesverweisung davon. « .

Ein schauderhafter Oeweis, Lwozu die Grausamkeit
in damaliger Zeit verleiten konnte. Wer wollte nicht
davor ziirückbebenl

Damit nun aber Niemand auf den Argwohn kom-
men sollte, als ob der König nach dem Ansehen der
Person geurtheileehabe ; so nahm er nicht allein den
Zünften ihre Priyilegiem sondern »auch »dem Rathe die
freie Kür. Doch da sich, wie die gleichzeitigen Ur-
kunden versicheru, die Fleischerinnung daselbst nicht
mit in diese Einpörunggemischthatte, so soll sie der
König, zum Zeichen seines Wohlgefallens, mit einer
Fahne beschenkt haben.

Da nun die Stadt Görlitz, wo sich ähnliche Auf-
tritte der Empörung zugetragen hatten, sah, mit was
für einein strengen Riilter sie es zu thun haben wür-
de, so suchte sie dem ihr drohenden Ungewitter vorzu-
beugen und solches, wo nur möglich, von sich abzu-
wenden. Der König brauchte Geld; und dieses war
Der Ableiter, dessen man sich bediente; zugleich ver-

lich sich aber auch der Rath, ehe Jener nach Görlitå
am , mit den bürgerlichen Diskutirten dahin , daß

man keine Klage gegen einander fuhren, sondern viel-
mehr das Beßte non-der Gegenpart reden wollte.

Der Rath empfing nun den ge erchteten Landes-
hcrm beim Thore mit einer wohlge eignen Rede, über-
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reichte ihm die Schlüssel der Stadt und begleitete ihn
in eierlichem Zuge bis zu der für ihn mit großer

Sorgfalt eingerichteten Wohnung in der Nähe des
Rathhauses, dem Ietzt sogenannten schönen Hofe, aus
dessen erstem Stocke ein hölzerner Gang auf das Rath-
haus führte. (Es geschah aber in der Mitte desOc-
tobers, daß er nach Görlitz kam.) —- Wie in Budis-
sin, Io ließ er sich auch hier auf den Stuhl des Bür-
germeisters nieder , um ihre Klagen zu vernehmen;
doch da hörte er von beiden Seiten nichts als lauter
Gutes, woruber er zwar die größte Zufriedenheit äu-
ßerte, ihnen aber doch dasPrivilegium der freienRaths-
wahl, nebst noch andern Privilegien, entzog, die sie
jedoch im Jahre 1412 zurückerhieltem Von Görlitz
ging der König nach Qreslain '

»- Da man in Biidissin erfuhr, wie gnädig die Stadt
Görlitz behandelt worden seh, so silickte man einige
Abgeordnete hierher, um von dem Konige die Restitiis
tion ihrer Privilegien zu erbitten. sLsas nun diese
Dcpiitation ausgerichtet, das ergiebt sich aus einem
königlichen Schreiben, das sich UOch jetzt im Dortigen
Rathsarchive befindet, und worin es heißt: »daß der
König wegen der Unordnung daselbst, welche er , als
er kürzlich in eigener Person in Biidissin gewesen, an-
getroffen, Einige am Leben gestraft , Andere aus der
Stadt geächtet, und noch andere verwiesen habe, weil
sie Freventlich- gegen den Rath sich gesetzt-t, ihn ver-
trie en und sich an dessen Stelle gesetzet, auch das
Schloß zu Budissin belagert und mit Büchsen und nns
dern Werkzeugen bestürmet, auch freventlich an den
Briefen gehandelt hätten, welche die Stadt über die
freie Rathskür gehabt, ihr auch deßwegen die Qriefe
zerrissen habe. Da er nun aber erwarte, daß zu Bü-
dissin keine Zwietracht n. s. w. sich wieder
erhebe, sondern sie friedlich und ruhig bei einander
wohnen, auch Schloß iind Stadt keinen weitern Scha-
den nehmen werden, so verordne er, daß hinführo in
der Stadt die Handwerker keine Jnnuiig haben soll-
ten, es wäre denn, daß der Rath erkenne, daß Der
Stadt Nutzen dadurch befördert werde. Jn diesem
Falle möge der Rath mit Vorwissen und Willen sei-
ner Anitleute, die er jährlich dazu senden werde, vier
oder sechs Handwerkern wol eine Jnnung geben, nach
ihrer Stadtgerechtigkeit, aber nicht mehrern, doch mit
der Bedingiing’, daß keine Inngng gemeinschaftliche
Güter oder Erbe erkaufe noch besitze, auch jederHaUD«
werksmann seines Handwerks warte, kein KretschUJfk-
Handwerk treiben enoch handeln solle, wie dieß in er:
litz und andern Stadten gewöhnlich sey. So solle EBCD-
so oft von ihm oder-seinen Amtleuten ein neuer 9‘th
gesetzt werde, der abgehende Rath dem neukn/ 1m
Beiseyn seiner Amtleute, Rechnung ablegejb Und
der neue Alles so halten, wie es der alte Rath nach
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Stadtrechte gehalten habe. Die Bürgerschaft solle sich
nicht wider den Rath setzen; würde sich aber Jemand
mit Worten oder Werken aiif solche Weise vergehen,
so gebe er hiermit dem Rathe Gewalt , einen solchen
an Leib und Gute zu strafen, doch mit Vorwissen sei-
ner Aintleute. Hierbei s ebiete er dem Edlen Otto
Von Kittli (damaligem and-Voigte) und der ganzen
Mannschaft und den Städten, im Fall sich die Bür-

erschaft gegen den Rath setze-i ihm mit aller seiner
« acht zu Hülfe zu kommen.«

So meinte denn Wenzeslaus Alles gethan zu ha-
ben, um ähnlichen Ereignissen in der Zukunft wirksam
Vorzubeugenz allein nur kurze Zeit verstrich , und es
ereigneten sich neue unruhige Bewegungen derselben
Art, besonders 1414 und 1415.

Noch finden wir Von unserm Annalisten Folgendes
bemerkt: ,Von Kaiser Karl dem Vierten lesen wir;
als er ein tmals auf dem Neu-Markte Vor der Klo-
sterkirche (zu Görliiz) zwischen seinen beiden Söhnen,
Wenzeslaus und Sigisinund, gegangen, habe er zu
ihnen gesagt: »Ihr werdet zwar alle beide über die
Stadt regierenz aber ihr werdet sie ungleich lieben
und mit ihr meinenys welches denn auch geschehen,
indem der Kaiser Sigismiind die Stadt sehr lieb ge-
habt, dagegen aber der König Wenzeslaus sie gar sehr
gehassetz welches er 1498 hat sehen lassen, da er die

eineinde gefragt, ob sie sich etwa über den Rath zu
beschweren habe; denn er gern Ursache genommen, die
ganze Stadt zu fil‘afcn. M. Sintenis.

_(Sortfesrmg folgt.)

Kird)Iiches.
G e ‚t a u f t wurde den 23- Febr.- der Joh. Christiane

Friederire geb. Heinze uriehel. Sohn, Karl Samuel, geb. d.

150

16. Febr. Den 24. Fbr. f) des Joh. Tra. Anders, anehnss
allh. Sohn- Ernst Louis, geb. d. 15. Febr. 22 Des Hen.
Joh. Michael Kettner, Unterofsie. im hies. Konigl. Land-
wehr-Batail1on- unehel. Sohn- Joh. Karl August- geb- d. 15.
Febr. Den 25. Febr. des Q539m. Karl Friedrich Wiedemann,
gewes. Bombardiers- auch . u. Sburffenmaeb. allh- Sohn-
Karl Friedrich Bernhard, geb. d. 10. Febr. Den 27.53615:-
des Karl Riedel, Tuchmncherges. auh. uiiebizls Tochter-Em-
iiia Pauline- geb. d. 17. Febr.e Den 1. Marz- 1) des Hin.
Joh. Anton Aug. Wange, Konigl. Wegedaumeisters allhier
Tochter- Augusie (Eurem, geb. d. 11. Febr. 2) Des Christ.
Wilh. Franz- Inwohn. allh. Sohn, Ernst Robert Alexander.

Den 27. gebe. gebar die Christiane Rosinegeb.saumgart
einen unehel. Sohn.

G e t r a u t. Den 24.Febr. Johann Glieb.Deckwerrd,
B. u. c’nwohn. allh. mit Joh. Rosine geb. Kurie- Joh.
(blieb. tarkes, Gärtn. in Nikolsdorf ehel. sungste Tochter.

,G e  o ei· b e ii.· 1) Hin Joh. Gfried. Hoblfeld, renf.
Konigl. Sachs. Aeeisebeschaeuer allb., alt 77 I. 3 T. 2)
Des csoseph Deutschen Schulzen bei der 1. Comp. der Kön.
1. Schüsenabtheii. allh. unehel- Sohn, Julius Ewald Ro-
bert-· alt 17 T. Den 21 Febr. des Mikr- Joh. Adam Beni.
Foriched B. u. Schneiders althogm Karl Eduard Julius-
Ovebnetbergefr alt 21 f5. 2 M. 9 . Den 23. Febt.- 1)

des Mstk. Joh. Tig. Wiedemann, Erbmåll. in Ober-Moos
Ehefrau- Joh- Marie Dorikthee geb. ·Richter, alt 47 I. 2
M. 17 T. 2) Des Karl Christ Seibt, herrschaftl. Kutsch.
allh. Tochter, Maria Aiiialia- alt 1 am. 13 T. Den 2.5.

"ebr. 1) des Mur. Friedrich Aug. Gotiwalt Stirius, B.u.
Schneid. allb. Tochter, Amalia Raum. alt 3 M. 24 T. 2)
Des Joh. Sigismund Schubert- Inwohn. nur). Sohn, Io-
hann Gottlob, alt 5 T. Den 26. Febr., 5 r. Friedrich Io-
nathan Deniisch, Erb- u. Gerichtsherr aii Ober-Mons, auch
B» Kauf- und Handelslierr auf)" alt 78 I. 10 M. 21 T.
Den 27. Febr., 1) des Friedrich Glied. Kranz, B. u.Weiß-
backerges. allh. Ehefrau Christiane Dorothee geb. Knetschke,

Bekanntm
Bekanntniachnng.

Von Seiten Eines hohen Ministerii des Innern ist
lmterm 6. December Vor. Jahr. die Verloosimg nich-
terer zu der im vorigen Jahre Statt gehabten Ge-
werbe-Ansstellung gelommeneii Gegenstände, welche
unberfauft geblieben, genehmigt worden. Der unter-
setchnete VMM beabsichtigei daher abermals eine Sub-
fcripkion auf Amen, ei- 10 Sgr., zu eröffnen, von dem
Emage derselben so viel als möglich anzukaufen nud
unter den Ackieuinhabern zu Verloosen; demgemäß wird
das Vexzekchniß der zum Anlauf iibrig gebliebenen
Gegenstands-, der Verloosungs-Plan, nebst einer Sub-
icriptlonskLlste bei dem Secreiair des Vereins, Herrn
Schornsteianer Keller-, Noniiengasse No. 82, undsbei
dem Kleidekmachek Herrn Radisch in der untern Lan-
gelegen}, No. 145- PM Wochen lang, vom 21.diesesonais ab zur Theilnahme ausgelege seyn, unb wer-

alt 52 I. 11 M. 27 T. 2) Der Christiane enorme geb:
Baumgart unehel. Sohn, alt 15 Min.

__._-

achungen.
den die geehrien Subscribenten ersucht, den Betrag der
subsiribirien Aktien gegen deren Behändigung sogleich
an die Herren Keller und Radisch zu entrichten. So-
bald die Subscription geschlossen ist, wird der Termin
zur Verloosung öffentlich bekannt gemacht werden«

Görliiz, den 12. Februar 1833.
Der Gewerbe-Verein-

Auetions-Anzelge.
Die zum Nachlasse der hiekselbst verstorbenen ber-

witiwet gewesenen Criminalrichtek Walier gehorigen
Mobilien und Effecten, bestehend in»

ęY\s)rcellan/ Steiugut, Gläsern, Zum-« RUN“, Me-
tall/ Messing- Blech und Eisen- Leib-»Dein und
Tischwckschh wobei mehrere Gedecke/ Kleidungsstükk
km- Betten- diversen Mobles und Hausgercithein
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Büchern, einigen mathematischen Jnstru«menteus,des-
gleichen einer Partie Fossilien u. s. w.

sollen
i den 18. März d. J. und die folgende Tage
Vormittags Von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags Von
2 bis 5 Uhr, iu dein- ehemaligen Kaufmann Stahr-
scheu, jetzt dem Herrn Apotheker Pape gehörigen Hau-
se No. 92 in der Steingasse öffentlich an den Meist-
bieteuden gegen sofortige baare Bezahlung in Preuß.
Couraut Verkauft werden.

Görlitz, den 6. März 1833.
« Hoffmann,

- Landgerichts-Boteurneister.
_ Unterzeichneter empsiehlt selbst versertigte, chemisch
reine Essige, Von Vorzüglicher Stärke, und verkauftdas
Orhofst, 180 Preuß. Quart, mit 4 thlr. und 7—;— thlr.

A StruVe amUntermarkte.—'
Unverbesserliche Nähnadelm

Mit ausgebohrten Oehren, welche die Faden nicht
zerschneideu und ausgezeichnet gute Spitzen haben, in
30 Verschiedenen Größen uud Starken, 25 Stück für
5 sgr. Ingleichen ächte englische Steckuadelnuuit
breiten Köpfen, 500 Stück im Brief, der Brief fur 5
sgr., empfiehlt »
. "Görlitz, den 5. Marz 1833.

August Thieme.
Am Ober-Markte in der goldnen Sirene.

Ferfauf. ‚ »
Die Häuser unter No. 477b und 478 sind zu Ver-

kaufen. Auskunft darüber ertheilt
' Der Kupferschmied H e n E e l

Vor dem Neichenbacher Thore.

Anerbieten. » w
Zwei Knaben Vom Lande konuen zu Ostern d. ‚5.

in Pension genommen werben, wo sie zugleich auch
—-
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Unterricht in der«Musik, den Elementen der Mathe-
matik u. s. w. erhalten können, auch unter besonderer
Aufsicht und Leitung stehen. Von wem? -- iagt die
Diede des Wegweisers.
Zu Ver-kaufen

Schliebeus Atlas Von Europa, illumiuirt, gebunden
in Franzbäuden, ist zu Verkaufen. Wo? —- sagt die
Rednctiou des Wegweisers.
GesUd).

Ein junger Manu, der die Handlung erlernt und
mehrere Jahre eonditionirt hat, sucht am hiesigen Orte
eine Condition in einem Handlungs-Geschäft- und ist
its-ak- Rähere in der Reduktion des Wegweisers zu er-

a)ren. .
Zu. kaufen gesucht.

Sollte am hiesigen Orte Jemand gesonnen seyn eine
Pudritzkram-Gerechtigkeit zu verkaufen, dem kann einen
Käufer nachweisen die Reduktion des Wegweisers.
Berz eichuiß neuer, in der Buchhandlung

Edwiu Schmidt vorrätbiger Bücher:
Schwanz Materialien zum Karechisireu über Sprüche der
Bibel.73x·- sgr. »Dr. Unger, Neue Sammlng Von Abhand-
lungen über die wichtigsten und gemeinnützigenGegen-
stände der Aritl)metil, besonders für Kaufleute und
Rechnungsbeamte. 1 thir. 25 sgr. Dr. fingen AU-
leituug zur Berechnung der verschiedenen bei Staats-
lotterie-Anleihen Vorkommenden Aufgaben- 15 sgr. —-
Dr. Meier, Versuch einer Geschichte der Traussube
stautiouslehre. 17-;- sgr. —- Weiß, Fanden-Tänze nach
Melodien aus dem Zauberkessel, der Braut uud der
Maurer, f. l od. 2 Guitnrreu. 757 sgr. —-—

Borstehende, so wie alle v·ou andern Buchhandluugen
öffentlich angezeigten Werke-» nnd nicht nur bei mir vor-
rathig, sondern werden auch Literaturfreunden auf Verlane
gen Zur Durchsicht mitgetheilt.

p-—

Fremden-Liste.
Vom 25. Februar bis 3. März 1833.

n m weiß en Roß. Ho Gerstenberg-,Kfm. a. Dresden
Maria Kupfer, Ksmaunsfrau n. Leipzig. He. Giebel,
Handl.-Eomm. a. Reicheubach. «

Zur goldnen Krone-- He. Kammerherr v. Geredto
auf Herniedorf. He. Bergen Kfm.ia.Lervzig. «Hr,·«1ira-

" renne, Bürgermeister a. J)overswerda. 5 r. Free-trugen
Faudlungsreis cl- Halle. ‚Dr. Klein- Gtadtrath aus
Zaun-ern ‚Dr. v« Zastrow, Generalmaior und He. v-
Eckatdtsberae-:Landrath a. Steg-ask Spe. Schwarz-Ober-

« förster a. Linda. He. Benede- Gefchäftsreis a. Leipzig-
H r. Pimsohm Kaufm. a. Schwedt.

Wir findenuns bewogen, den Artikel ,«,Tagesbegebenheiten« einstweilen ganz wegzula

ZumgoldenenBanm- HksKuhleks ObsCVMkvlleura.
fanDecf, Frau Wieliep Hmlvkmalmsfmu a. Glatz. F)r.
Seminar- Kaufm. a. Magdeburgi Dr. Winkyaus,.srfm.
aus Haloer. « ,

Zum bra unen Hlksch« Hks 1’- Nvsttz- Guthsbesuzer n.
Steinbach. . Hks 6mm“! Raufm. n. Magdeburg. ‚fit.
Graf zur Lspps auf Sees Ok— v. Rohr, Lieutenaut a.
Mainz· He. Rohr, Sinn. n. F)r. Schutze, Kaufm. aus
Smag-Deinem. 52% v. Gersdorß Guthslres a.Codtrsdorf
5 r. Franken-Kinn a. Berlin. F)r. Vollsacb Kst MS

resdeu. Pr. wenn, Kfun a. Berlin. He. Schimpf-
Kinn n. Gera.

—-
-—.....

en, um
die« Entscheidung der höchsten Staats-Behörde über eine von diesem Artikel zu erlegende Steigxglgggcath tdesto

e"·';-ruhiger ohne Gefährde abwarten zu können. Di'
Verantwortlicher Redaeteur und SlSerlcger: G. 5) einze und Comp-

d


